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Schliessfolgeregelvomchtung. 

©  Die  Tür  besteht  aus  einem  Standflügel  und  ei- 
nen  Gangflügel,  die  jeweils  von  einem  im  Schließ- 
sinn  wirkenden  Antriebsmittel,  wie  Türschließer,  be- 
wegbar  sind  und  über  zwischen  Türrahmen  und  Tür- 
flügel  zur  den  Standflügelschwenkbereich  des  Gang- 
flügels  offenhaltender  Schwenkstellung  angeordnete 
Schwenkarme  in  ihrer  Schließlage  regelbar  sind.  Da- 
bei  fassen  die  Schwenkarme  mit  Gleitstücken  längs- 
verschiebbar  in  eine  rahmenfeste  Führungsschiene. 

^   Das  dem  Gangflüge  (12)  zugeordnete  Gleitstück  (18) 
^   seines  Schwenkarmes  (16)  ist  mit  einer  in  der  Füh- 
W  rungsschiene  (19)  führten  Klemmstange  (22)  verbun- 
®  den,  die  von  einer  Klemmplatte  (27)  umgriffen  ist. 
00  Diese  Klemmplatte  ist  einerseits  an  einem  vom 
JjJ  Standflüge  (11)  in  Freigabelage  überführbaren  Schu- 

glied  (31)  und  andererseits  an  einem  auf  der  Klemm- 
O  stange  geführten  Überlastglied  (29)  federbelastet  ab- 
r>  gestützt,  wobei  das  Überlastglied  mittels  einem  bei 
LU  Überlast  nachgebenden  Federglied  an  einem  ortsfe- 

sten  Anschlagglied  gehaltert  ist. 
Um  eine  derartige  Schließfolgeregelvorrichtung 

aucn  Dei  soicnen  zwemugengen  i  uren  einseifen 
können,  bei  denen  die  eine  Schwenkachse  für  jeden 
Türflügel  bildenden  Bänder  auf  der  den  Türschlie- 
ßern,  der  Führungsschiene  und  der  Schließfolgere- 
gelvortichtung  gegenüberliegenden  Seite  angeordnet 
sind,  ist  das  Schubglied  von  einem  Auslösehebel 
(41)  beaufschlagt,  der  vom  Standflügel  (11)  in  des- 
sen  Schließlage  in  einer  die  Klemmplatte  (27)in  Frei- 
gabelage  sichernden  Stellung  gehalten  ist,  und  der 
Auslösehebel  (41)  '  bei  Öffnungsbewegung  des 
Standflügels  in  einer  der  Sperrstellung  der  Klemm- 
platte  analoge  Lage  durch  eine  Schubzunge  (52)  des 
dem  Standflügel  zugehörigen  Gleitstücks  (17)  Uber- 
führbar  ist.  Dadurch  ist  die  infolge  der  Lage  der 
TUrbänder  bei  Öffnungsbewegung  der  Türflügel  zu- 
nächst  erfolgende  Verschiebung  der  Gleitstücke  an 
den  Schwenkarmen  der  Türschließer  in  Richtung  auf 
das  Türschloß  hin  möglich  und  zur  Auslösung  der 
Sperre  für  den  Gangflügel  durch  die  Anfangsbewe- 
gung  des  Standflügels  nutzbar. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Schheßfolgeregelvor- 
ichtung  für  eine  zweiflügelige,  einen  Standflügel 
jnd  einen  Gangflügel  umfassende  Tür,  deren  Tür- 
lügel  von  je  einem  im  Schließsinn  wirkenden  An- 
riebsmittel,  wie  Türschließer,  bewegbar  sind  und 
jber  zwischen  Türrahmen  und  Türflügel  zur  den 
Standflügelbereich  des  Gangflügels  offenhaltender 
Schwenkstellung  angeordnete  Schwenkarme  in  ih- 
er  Schließlage  regelbar  sind,  wobei  die  Schwen- 
<arme  mit  Gleitstücken  längsverschiebbar  in  eine 
•ahmenfeste  Führungsschiene  fassen,  und  das 
jem  Gangflügel  zugeordnete  Gleitstück  seines 
Schwenkarmes  mit  einer  in  der  Führungsschiene 
geführten  Klemmstange  verbunden  ist,  die  von  ei- 
ner  Klemmplatte  umgriffen  ist,  welche  einerseits  an 
3inem  vom  Standflügel  in  Freigabelage  überführba- 
-en  Schubglied  und  andererseits  an  einem  auf  der 
Klemmstange  geführten  Überlastglied  federbelastet 
abgestützt  ist,  das  seinerseits  mittels  einem  bei 
Jberlast  nachgebenden  Federglied  an  einem  orts- 
festen  Anschlagglied  gehaltert  ist. 

Bei  einer  aus  der  DE-OS  36  04  091  bekannten 
Schließfolgeregelvorrichtung  für  zweiflügelige  Tü- 
ren  wirkt  in  Schließlage  des  Standflügels  auf  das  in 
sinem  schienenfesten  Lagerkörper  geführte  Schub- 
glied  über  einen  in  der  Führungsschiene  ebenfalls 
verschiebbare  angeordneten  Übertragungsblock 
das  Gleitstück  am  Schwenkarm  des  standflügelsei- 
tigen  Türschließers  derart  ein,  daß  das  Schubglied 
ein  Widerlager  für  die  federbelastete,  an  einem 
Überlastglied  abgestutzte  Klemmplatte  bildet,  die 
sich  bei  Schließlage  des  Standflügels  in  einer  sol- 
chen  Lage  befindet,  daß  eine  mit  dem  Gangflügel 
wirkverbundene  und  die  Klemmplatte  durchqueren- 
de  Klemmstange  diese  Klemmplatte  ungehindert 
passieren  kann,  so  daß  eine  Betätigung  des  Gang- 
flügels  ungehindert  erfolgen  kann.  Sobald  jedoch 
der  Standflügel  seine  Schließlage  verläßt  und  infol- 
ge  der  dadurch  bedingten  Verschiebebewegung 
des  Gleitstücks  am  standflügelseitigen  Türschließer 
in  Richtung  auf  das  Türband  des  Standflügels  hin 
das  Schubglied  drucklos  wird,  ist  die  die  Klemm- 
platte  beaufschlagende  Feder  in  der  Lage,  die 
Klemmplatte  selbst  schräg  zu  stellen,  so  daß  der 
Klemmplattendurchbruch  an  der  Klemmstange  des 
Gangflügels  verklemmt  und  diesen  in  der  in  die- 
sem  Moment  erreichten  Öffnungslage  festhält.  Da- 
durch  ist  dem  Türbenutzer  dargetan,  daß  vor 
Schließung  des  Gangflügels  zunächst  wieder  der 
Standflügel  in  seine  Schließlage  zu  überführen  ist, 
so  daß  eine  funktionale  Schließlage  von  Standflügel 
und  Gangflügel  erfolgen  kann.  Um  jedoch  bei  auf- 
tretender  Überlast  am  Gangflügel  diesen  auch  bei 
leicht  geöffnetem  Standflügel  in  Richtung  seiner 
Schließlage  bewegen  zu  können,  ist  das  die 
Klemmplatte  lagernde  Überlastglied  in  Schließsinn 
des  Gangflügels  federbelastet  am  führungsschie- 
nenfesten  Lagerkörper  abgestützt,  so  daß  bei  Be- 

ginn  aar  scniießoewegung  aes  uangnugeis  aie 
schräggestellte  Klemmplatte  in  eine  Vertikallage 
überführt  wird,  so  daß  die  Klemmstange  dann  die 
Klemmplatte  passieren  kann.  Diese  vorbekannte 

5  Lösung  bedingt  jedoch,  daß  die  Türbänder  auf  der 
gleichen  Türseite  angeordnet  sind,  wie  auch  Tür- 
schließer,  Führungsschiene  und  Schließfolgeregel- 
vorrichtung.  Wenn  sich  jedoch  bei  zweiflügeligen 
Türen  die  TUrbänder  auf  der  dem  Türschließer,  der 

fo  Schiene  und  der  Schließfolgeregelvorrichtung  ent- 
gegengesetzten  Seite  befinden,  bewegen  sich  infol- 
ge  der  geometrischen  Verhältnisse  die  Gleitstücke 
an  den  Schwenkarmen  der  Türschließer  bei  Öff- 
nungsbewegung  der  Türflügel  zunächst  geringfügig 

f5  in  Schloßrichtung  hin  und  bewegen  sich  erst  da- 
nach  in  Richtung  auf  die  Bandseite  der  Türflügel 
hin.  Dies  würde  dann  zu  Verklemmungen  der  be- 
kannten  Schließfolgeregelvorrichtung  führen,  so 
daß  die  gewünschte  Funktionsweise  nicht  erzielt 

20  wird. 
Die  EP-A1-0356  728  beschreibt  eine  Vorrich- 

tung  zur  Steuerung  der  Schließfolge  zweier  Flügel, 
wie  sie  insbesondere  bei  Rauch-  und  Feuerschutz- 
türen  verwendet  wird,  um  sicherzustellen,  daß  bei 

25  auftretender  Gefahr  der  Standflügel  vor  dem  Gang- 
flügel  geschlossen  wird.  Die  Schließfolge  wird  Uber 
eine  Steuerungsvorrichtung  erreicht,  die  über  eine 
Gleitrolle  des  Standflügel-Türschließers  beim  Öff- 
nen  des  Standflügels  ausgelöst  wird. 

30  In  der  DE-OS  36  04  091  ist  eine  Schließfolge- 
regelvorrichtung  für  eine  zweiflügelige  Tür  offen- 
bart,  die  auch  bei  auftretender  überlast  am  Gang- 
flügel  diesen  problemlos  in  die  Schließstellung 
bringt.  Dieses  wird  dadurch  erreicht,  daß  ein  Sperr- 

35  glied  als  Klemmplatte  ausgebildet  ist,  welches  um- 
greifend  auf  einer  längs  verschiebbaren  Klemm- 
stange  sich  befindet. 

Ein  Schließfolgeregler,  welcher  nach  außen 
kaum  sichtbar  und  ggf.  nachträglich  anbaubar  ist, 

40  ist  der  DE-OS  34  16  464  zu  entnehmen.  Der  An- 
schlag  für  die  Schließung  des  Gehflügels  ist  nach- 
giebig  ausgebildet. 

Die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  be- 
steht  darin,  eine  Schließfolgeregelvorrichtung  der 

45  eingangs  genannten  Art  derart  zu  gestalten,  daß 
die  Türbänder  der  Türflügel  auf  der  den  Türschlie- 
ßern,  der  Führungsschiene  und  der  Schließfolgere- 
gelvorrichtung  abgekehrten  Seite  angeordnet  sein 
können.  Ferner  soll  ohne  elektrische  oder  hydrauli- 

50  sehe  oder  pneumatische  Steuerung  eine  sichere 
Schließfolgeregelung  gefunden  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
das  Kennzeichen  des  Anspruchs  1  gelöst.  Bei  ge- 
schlossenem  Standflügel  und  dadurch  in  Freigabe- 

55  läge  befindlicher  Klemmplatte  ist  es  unerheblich,  in 
welcher  Richtung  die  mit  dem  Gangflügel  verbun- 
dene  Klemmstange  verschoben  wird.  Bei  Öffnungs- 
bewegung  des  Standflügels  wird  die  am  Beginn 

3 
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der  Öffnungsphase  zur  Türschloßseite  hin  gerichte- 
te  Verschiebebewegung  des  Gleitstückes  dazu  ge- 
nutzt,  den  in  Übertotpunktlage  befindlichen  Auslö- 
sehebel  über  seine  Totpunktlage  hinaus  zu  ver- 
schwenken,  dieses  kann  entweder  durch  den  Tür- 
flügel  selbst  oder  aber  mittelbar  über  eine  Schub- 
zunge  geschehen,  so  daß  das  auf  die  Klemmplatte 
einwirkende  Schubglied  zurückweicht  und  dadurch 
der  die  Klemmplatte  belastenden  Feder  ermöglicht, 
die  im  Überlastglied  schwenkbar  angeordnete 
Klemmplatte  in  eine  Schräglage  zur  Verklemmung 
an  der  Klemmstange  zu  überführen,  so  daß  der 
Gangfiügel  in  seiner  jeweiligen  Öffnungslage  fest- 
gehalten  wird.  Zur  Erzielung  einer  sicheren  Freiga- 
belage  der  Klemmplatte  bei  Schließung  des  Stand- 
flügels  ist  der  Auslösehebel  vorteilhaft  als  zweiseiti- 
ger  Hebel  ausgebildet,  dessen  einer  Hebelarm  ei- 
nerends  an  der  Führungsschiene  gelagert  und  an- 
derenends  mit  einer  am  Schubglied  abgestützten 
Druckstange  drehgelenkig  verbunden  ist,  wobei  der 
zweite  Hebelarm  am  einen  Ende  mit  dem  ersten 
Hebelarm  verbunden  ist  und  an  seinem  freien  Ende 
eine  Auslöserolle  und  einen  von  der  Schubzunge 
des  Standflügelgleitstücks  beaufschlagbaren  Auslö- 
sezapfen  aufweist,  dabei  ist  zum  Ausgleich  ferti- 
gungsbedingter  Toleranzen  und  Spiele  sowie  zur 
Anpassung  des  Lösehubes  an  die  Gegebenheiten 
der  zweite  Hebelarm  des  Auslösehebels  vorteilhaft 
mit  dessen  erstem  Hebelarm  winkeleinstellbar  ver- 
bunden. 

Damit  der  Auslösehebel  in  seiner  vom  Stand- 
flügel  verursachten  Schließlage  verbleibt,  bis  eine 
zwangsläufige  Auslösebewegung  eingeleitet  ist  und 
auch  eine  feste  Verbindung  zwischen  den  Hebelar- 
men  nach  deren  Einstellung  zueinander  erzielt  wer- 
den  kann,  ist  nach  einem  weiteren  Merkmal  der 
Erfindung  der  erste  Hebelarm  des  Auslösehebels 
winkelförmig  gestaltet  und  weist  in  seinem  Eckbe- 
reich  einen  zum  Türdurchgang  hinragenden  Zapfen 
mit  einer  Stirnverzahnung  auf,  an  den  der  zweite 
Hebelarm  drehfest  anklemmbar  ist,  und  der  an 
seinem  freien  Ende  die  in  Schließlage  des  Stand- 
flügels  an  diesem  anliegende  Auslöserolle  lagert, 
dadurch  wird  zum  einen  die  Verschwenkung  des 
Auslösehebels  in  eine  Übertotpunktlage  ermöglicht 
und  andererseits  läßt  sich  die  Auslöserolle  sicher 
vom  Standflügel  beaufschlagen.  Die  Aussteuerung 
des  Auslösehebels  aus  seiner  Übertotpunktlage 
läßt  sich  vorteilhaft  dadurch  erzielen,  daß  die  die 
Auslöserolle  lagernde,  am  zweiten  Hebelarm  des 
Auslösehebels  angeordnete  Achse  einen  aus  dem 
zweiten  Hebelarm  ausragenden  Auslösezapfen  auf- 
weist,  der  von  einer  geneigten  Stellfläche  an  der 
mit  dem  Gleitstück  des  Standflügels  verbundenen 
Schubzunge  zur  Verschwenkung  des  Auslösehe- 
bels  betätigbar  ist.  Dadurch  ist  gewährleistet,  daß 
bei  Öffnung  des  Standflügels  durch  die  Verschwen- 
kung  des  Auslösehebels  die  daran  angelenkte 

Druckstange  geringfügig  von  dem  die  Klemmplatte 
beaufschlagenden  Schubglied  zurückgezogen  wird, 
so  daß  die  Klemmplatte  infolge  der  sie  belastenden 
Feder  in  eine  Sperrlage  zur  Festhaltung  des  Gang- 

5  flügels  gelangen  kann. 
Zur  Lagesicherung  des  Schubgliedes  einerseits 

und  zur  Anpassung  seines  Stellhubes  an  die  Gege- 
benheiten  weist  das  in  einem  die  mit  dem  Gangflü- 
gel  verbundene  Klemmstange  und  das  Überlast- 

70  glied  aufnehmenden  und  an  der  Führungsschiene 
festgelegten  Lagerbock  verschiebbar  geführte 
Schubglied  an  seinem  aus  dem  Lagerbock  ausra- 
genden  Ende  eine  Justierhülse  auf,  in  deren  Stirn- 
ausnehmung  die  am  Auslösehebel  angelenkte 

75  Druckstange  abgestützt  ist.  Dabei  weist  diese  Ju- 
stierhülse  vorteilhaft  Abflachungen  bzw.  Vertiefun- 
gen  oder  Bohrungen  zum  Angriff  eines  Werkzeu- 
ges  auf  und  ist  von  einer  Gewindebohrung  durch- 
drungen,  in  welche  ein  Gewindeabschnitt  des 

20  Schubgliedes  eingeschraubt  ist,  dessen  Verbin- 
dungslage  durch  eine  Kontermutter  gesichert  ist. 

Die  Erfindung  ist  in  einem  schematisch  darge- 
stellten  Ausführungsbeispiel  auf  der  Zeichnung  dar- 
gestellt  und  wird  nachfolgend  näher  erläutert.  Es 

25  zeigen: 
Figur  1  :  eine  zweiflügelige  Tür  mit  einer 

Schließfolgeregelvorrichtung  und  je- 
dem  Türflügel  zugehörigen  Oben- 
türschließern  in  einer  schematischen 

30  perspektivischen  Ansicht,  wobei  die 
Türbänder  auf  der  dem  Betrachter 
abgekehrten  Seite  angeschlagen 
sind, 

Figur  2:  den  oberen  Türbereich  mit  der  in 
35  aufgebrochener  Ansicht  dargestell- 

ten  Schließfolgeregelvorrichtung,  die 
sich  im  entriegelten  Zustand  befin- 
det, 

Figur  3:  eine  schematische  Draufsicht  der 
40  dem  Funktionszustand  des  aus  den 

Fig.  2  und  4  ersichtlichen  Schließfol- 
gereglers  entsprechenden  Türflügel- 
stellungen,  wobei  die  der  Sperrlage 
des  Gangflügels  zugehörige  Offen- 

45  Stellung  des  Standflügels  in  strich- 
punktierten  Linien  dargestellt  ist, 

Figur  4:  die  aufgebrochene  Ansicht  der 
Schließfolgeregelvorrichtung  in  einer 
gegenüber  Fig.  2  vergrößerten  Dar- 

50  Stellung,  wobei  sich  der  Standflügel 
im  Schließzustand  befindet, 

Figur  5:  die  aus  Fig.  4  ersichtliche  Schließ- 
folgeregelvorrichtung  in  einer  Drauf- 
sicht  nach  der  Schnittlinie  V-V  von 

55  Fig.  4. 
Bei  dem  aus  Figur  1  ersichtlichen  Ausfüh- 

rungsbeispiel  einer  zweiflügeligen  Tür  mag  es  sich 
z.B.  um  eine  Feuerschutztür  handeln,  deren  Türflü- 

4 
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jel  in  üblicher  Weise  mittels  Turbandern  an  einem 
vandfesten  Türrrahmen  (10)  angeordnet  sind  und 
ius  einem  Standflügel  (11)  und  einem  diesen  in 
Jchließzustand  Uberschlagenden  Gangflügel  (12) 
)estehen.  Sowohl  der  Standflügel  (11)  als  auch  der 
3angflügel  (12)  sind  mit  Obentürschließern  (13) 
)zw.  (14)  versehen,  deren  nicht  dargestellte  Schlie- 
lerwelle  jeweils  mit  einem  Schwenkarm  (15)  bzw. 
16)  drehfest  verbunden  ist.  Am  freien  Ende  eines 
eden  Schwenkarmes  (15)  bzw.  (16)  befindet  sich 
sin  daran  schwenkbar  angeordnetes  Gleitstück 
17)  bzw.  (18),  wobei  jedes  Gleitstück  in  der  Füh- 
ungsnut  einer  am  Türrahmen  (10)  oberhalb  der 
rürflügel  (11)  und  (12)  befestigten,  jedoch  im  Mit- 
elbereich  unterbrochenen  Führungsschiene  (19) 
ängsverschiebbar  angeordnet  ist.  Auf  der  den  Tür- 
schließern  (13)  und  (14)  und  der  Führungsschiene 
19)  gegenüberliegenden  Seite  sind  an  den  Pfosten 
des  Rahmens  (10)  Türbänder  (20)  zur  Halterung 
der  Türflügel  (11)  und  (12)  befestigt. 

Das  Gleitstück  (18)  des  dem  Gangflügel  (12) 
zugehörigen  Türschließers  (14)  ist  fest  mit  dem 
Endstück  (21)  einer  Klemmstange  (22)  verbunden, 
die  ihrerseits  an  dem  Endstück  (21)  festgelegt  ist 
jnd  sich  in  Richtung  auf  den  Standflügel  (11)  hin 
3rstreckt  und  in  der  Gleitschiene  (19)  längsver- 
schiebbar  geführt  ist.  Am  zu  Türmitte  hinweisenden 
Ende  des  oberhalb  des  Gangflügels  (12)  am  Rah- 
men  (10)  befestigten  Teil  der  Führungsschiene  (19) 
Ist  ein  Lagerbock  (23)  festgelegt,  der  in  zwei  End- 
schenkeln  (24)  und  (26)  sowie  in  einem  dazwischen 
angeordneten  Mittelschenkel  (25)  die  vorgenannte 
Klemmstange  (22)  axial  verschiebbar  führt.  Im  Be- 
reich  des  Mittelschenkels  (25)  des  Lagerbockes 
(23)  ist  zwischen  dem  Mittelschenkel  (25)  und  den 
Endschenkel  (26)  eine  die  Klemmplatte  (22)  mit 
einer  Öffnung  umgreifenden  Klemmplatte  (27)  an- 
geordnet,  die  mit  einem  oberseitigen  Vorsprung 
(28)  in  die  Ausnehmung  (30)  eines  bügeiförmigen 
Überlastgliedes  (29)  eingreift,  welches  sich  längs- 
verschiebbar  geführt  auf  der  Klemmstange  (22)  ab- 
stützt  und  den  Mittelschenkel  (25)  des  Lagerbockes 
(23)  übergreift.  Das  dem  Vorsprung  (28)  gegen- 
überliegende  Ende  der  Klemmplatte  (27)  liegt  an 
einem  durch  den  Standflügel  (11)  betätigbaren  und 
im  Endschenkel  (24)  und  Mittelschenkel  (25)  des 
Lagerbocks  (23)  axial  verschiebbaren  Schubglied 
(31)  an,  das  von  einer  Stange  gebildet  ist,  die  in 
später  zu  beschreibender  Weise  mit  dem  Standflü- 
gel  in  Wirkverbindung  steht.  Das  Überlastglied  (29) 
übergreift  mit  seinem  linken  Schenkel  den  Mittel- 
schenkel  (25)  und  liegt  an  dessen  dem  Endschen- 
kel  (24)  zugekehrten  Seite  an  und  wird  in  dieser 
Anlageposition  durch  eine  zwischen  dem  Überlast- 
glied  (29)  und  den  Endschenkel  (24)  des  Lager- 
bocks  (23)  angeordnete,  die  Klemmstange  (22)  um- 
greifende,  als  Schraubendruckfeder  ausgebildete 
Überlastfeder  (32)  gehalten.  Zwischen  der  Klemm- 

platte  (ü/)  und  dem  aem  tnascnennei  ^o;  ues 
Lagerbocks  (23)  zugekehrten  Schenkel  des  Über- 
lastgliedes  (29)  befindet  sich  auf  der  dem  Schub- 
glied  (31)  gegenüberliegenden  Seite  eine  weitere 

5  Schraubendruckfeder  (33),  die  jedoch  eine  geringe- 
re  Federkraft  als  die  Überlastfeder  (32)  aufweist. 
Das  den  Mittelschenkel  (25)  in  Richtung  auf  den 
Endschenkel  (26)  hin  geringfügig  Uberragende 
Ende  des  Schubgliedes  (31)  weist  einen  daran 

<o  festgelegten  Anlagering  (34)  zur  Begrenzung  der 
von  der  Schraubendruckfeder  (33)  geäußerten 
Rückstellbewegung  der  Klemmplatte  (27)  auf.  An 
seinem  aus  dem  Lagerbock  (23)  ausragenden 
Ende  weist  das  Schubglied  (31)  einen  Gewindeab- 

'5  schnitt  (35)  auf,  auf  den  eine  mit  einer  Gewinde- 
bohrung  (37)  versehene  Justierhülse  (36)  einstell- 
bar  aufgeschraubt  ist,  deren  Einstellage  am  Schub- 
glied  (31)  durch  eine  Kontermutter  (38)  oder  ande- 
re  geeignete  Mittel  sicherbar  ist.  An  dem  der  Kon- 

>o  termutter  (38)  gegenüberliegenden  Ende  weist  die 
Justierhülse  (36)  eine  Stirnausnehmung  (39)  auf, 
deren  Zweck  nachfolgend  noch  beschrieben  ist. 

Am  Ende  der  oberhalb  des  Standflügels  (11) 
am  Rahmen  (10)  festgelegten  Führungsschiene 

?5  (19)  befindet  sich  ein  mit  dieser  fest  verbundener, 
gabelförmiger  Lagerkopf  (40),  an  welchem  ein  Aus- 
lösehebel  (41)  mittels  eines  Lagerzapfens  (42)  in 
horizontaler  Richtung  schwenkbar  angeordnet  ist. 
Dieser  in  bezug  auf  den  Lagerzapfen  (42)  zweiseiti- 

30  ge  Auslösehebel  (41)  besteht  aus  einem  am  Lager- 
zapfen  (42)  angelenkten,  winkelförmigen  ersten  He- 
belarm  (43),  dessen  freies  Ende  über  einen  weite- 
ren  Lagerzapfen  (45)  mit  dem  Gelenkauge  (46) 
einer  Druckstange  (47)  in  horizontaler  Richtung 

35  schwenkbar  verbunden  ist.  Diese  Druckstange  (47) 
mag  aus  einem  geschlitzten  Rohr  gebildet  sein, 
das  einerseits  mit  der  Aufnahme  des  Gelenkauges 
(46)  fest  verbunden  ist  und  andererseits  in  der 
vorerwähnten  Stirnausnehmung  (39)  der  Justierhül- 

40  se  (36)  abgestützt  ist.  Im  Eckbereich  des  winkelför- 
migen  ersten  Hebelarmes  (43)  ist  ein  nach  unten 
zum  Türdurchgang  hin  abragender  Zapfen  (48)  an- 
geordnet,  mit  dem  das  eine  Ende  eines  zweiten 
Hebelarmes  (44)  sowohl  für  Rechts-  als  auch  Links- 

45  anschiag  fest  verbunden  ist.  Das  andere  Ende  die- 
ses  die  Führungsschiene  (19)  untergreifenden,  sich 
in  horizontaler  Richtung  erstreckenden  Hebelarmes 
(44)  ist  gabelförmig  ausgebildet  und  wird  im  Gabel- 
bereich  in  vertikaler  Richtung  von  einer  Achse  (49) 

50  durchquert,  auf  der  eine  vom  Gabelkopf  des  zwei- 
tes  Hebelarmes  (44)  umfaßte  Auslöserolle  (50) 
drehbar  gelagert  ist.  Die  die  Auslöserolle  (50)  la- 
gernde  Achse  (49)  weist  einen  den  Gabelkopf  des 
zweiten  Hebelarmes  (44)  überragenden  Auslöse- 

55  zapfen  (51)  auf,  der  mit  einer  am  Gleitstück  (17) 
festgelegten  Schubzunge  (52)  in  Wirkverbindung 
bringbar  ist.  Diese  sich  in  Längsrichtung  der  Füh- 
rungsschiene  erstreckende  und  am  Gleitstück  (17) 



7 EP  0  458  034  A1 8 

festgelegte  und  in  den  Höhenbereich  des  Auslöse- 
zapfen  (51)  abgekröpfte  Schubzunge  (52)  weist  auf 
ihrer  dem  Auslösezapfen  (51)  zugekehrten  Längs- 
seite  z.B.  eine  geneigte  Stellfläche  (53)  auf,  die  so 
bemessen  ist,  daß  bei  Beginn  der  Öffnungsphase 
des  Standflügels  (11)  die  dabei  zunächst  in  Schloß- 
richtung  erfolgende  Vorschubbewegung  des  Gleit- 
stückes  (17)  und  damit  auch  der  Schubzunge  (52) 
so  genutzt  werden  kann,  daß  über  den  an  der 
Stellfläche  (53)  aufgleitenden  Auslösezapfen  (51) 
der  Auslösehebel  (41)  um  seinen  Lagerzapfen  (42) 
im  Uhrzeigersinn  vorgeschwenkt  wird,  so  daß  die 
Übertotpunktlage  des  vom  Gelenkauge  (46)  der 
Druckstange  (47)  umfaßten  Lagerzapfens  (45)  auf- 
gehoben  wird,  wodurch  die  auf  die  Klemmplatte 
(27)  einwirkende  Schraubendruckfeder  (33)  in  der 
Lage  ist,  die  Klemmplatte  (27)  in  ihre  Klemmlage 
zu  überführen. 

Damit  die  Schubzunge  (52)  auch  für  mehrere 
Ausführungsbeispiele  Verwendung  finden  kann,  ist 
es  möglich,  zwei  geneigte  Stellflächen  anzubrin- 
gen,  die  schräg  aufeinander  zulaufen,  um  durch 
einfaches  Drehen  eine  Doppelverwendung  für 
Rechts-  und  Linksanschlag  zu  erreichen. 

Um  einerseits  die  Anlageposition  der  Auslöse- 
rolle  (50)  am  Standflügel  und  andererseits  die  Lage 
des  Auslösezapfens  (51)  in  bezug  auf  die  Stellflä- 
che  (53)  der  Schubzunge  (52)  justieren  zu  können, 
kann  die  Verbindungsstelle  zwischen  dem  Zapfen 
(48)  des  ersten  Hebelarmes  (43)  und  dem  zweiten 
Hebelarm  (44)  mit  einer  Stirnverzahnung  (54)  ver- 
sehen  sein,  so  daß  mittels  einer  Klemmschraube 
eine  einstellbare,  formschlüssige  Verbindung  zwi- 
schen  dem  Zapfen  (48)  des  ersten  Hebelarmes 
(43)  und  dem  zweiten  Hebelarm  (44)  erstellt  wer- 
den  kann. 

Beim  Schließen  des  Standflügels  (11)  drückt 
dieser  die  Auslöserolle  (50)  direkt  oder  über  die 
Schubzunge  (52),  was  eine  doppelte  Sicherheit  be- 
deutet,  in  die  aus  Fig.  5  ersichtliche  Lage,  wodurch 
über  den  Auslösehebel  (41),  die  Druckstange  (47) 
und  das  Schubglied  (31)  in  die  Klemmplatte  (27)  in 
die  aus  Fig.  4  ersichtliche  senkrechte  Freigabelage 
überführt  wird,  in  welcher  die  Klemmstange  (22) 
freigegeben  ist,  so  daß  bei  geschlossenem  Stand- 
flügel  (11)  der  Gangflügel  (12)  ungehindert  beweg- 
bar  ist. 

Der  die  Schließfolgeregelvorrichtung  aufneh- 
mende,  unterbrochene  Bereich  der  Führungsschie- 
ne  (19)  ist  durch  eine  in  bekannter  Weise  an  der 
Führungsschiene  zu  befestigende,  in  den  Fig.  4 
und  5  in  strichpunktierten  Linien  dargestellte  Haube 
(55)  abgedeckt. 

Zu  erwähnen  ist  schließlich  noch,  daß  auch  die 
maximale  Offenstellung  sowohl  des  Standflügels 
(11)  als  auch  des  Gangflügels  (12)  durch  eine 
beispielsweise  in  Fig.  4  dargestellte  Feststellein- 
richtung  (56)  fixiert  werden  kann.  Bei  dieser  Fest- 

stelleinrichtung  mag  es  sich  um  einen  durch  einen 
Elektromagnet  (57)  lösbaren,  zur  Sperrung  feder- 
beaufschlagten  Feststellhebel  (58)  handeln,  der  mit 
seinem  Rückhaltehaken  einen  das  jeweilige  Gleit- 

5  stück  (17)  bzw.  (18)  durchquerenden  Stift  (59)  zur 
Festhaltung  der  Offenlage  des  betreffenden  Türflü- 
gels  hintergreift.  Um  bei  Schließbewegung  des 
Gangflügels  auch  den  ggf.  in  festgestellter  Offenla- 
ge  befindlichen  Standflügel  über  die  diesem  zuge- 

w  hörige  Feststelleinrichtung  (56)  freizugeben,  befin- 
det  sich  im  Bereich  des  Überlastgliedes  (29)  ein 
von  diesem  ansprechbarer  Mikroschalter  (60),  über 
welchen  der  Elektromagnet  (57)  derart  geschaltet 
werden  kann,  daß  der  Feststellhebel  (58)  den  Stift 

15  (59)  freigibt  und  eine  Schließung  des  Standflügels 
(11)  erfolgen  kann. 

Der  erfindungsgemäße  Gegenstand  ist  auch 
nachträglich  ohne  bauliche  Veränderungen  an  be- 
stehende  Türen  anbaubar.  Die  gesamte  Schließfol- 

20  geregelung  ist  harmonisch  innerhalb  der  Gleitschie- 
ne  integriert,  wobei  die  Auslösung  außen  ange- 
bracht  ist  und  keinen  störenden  Einfluß  ausübt. 

Bezugszeichenverzeichnis 
25 

10  Turrrahmen 
1  1  Standflugel 
12  Gangflugel 
13  ObentUrschlieCer 

30  14  Obenturschlie/ter 
1  5  Schwenkarm 
1  6  Schwenkarm 
17  Gleitstuck 
18  Gleitstuck 

35  19  Fuhrungsschiene 
20  Turband 
21  Endstuck 
22  Klemmstange 
23  Lagerbock 

40  24  Endschenkel 
25  Mittelschenkel 
26  Endschenkel 
27  Klemmplatte 
28  Vorsprung 

45  29  Uberlastglied 
30  Ausnehmung 
31  Schubglied 
32  Uberlastfeder 
33  Schraubendruckfeder 

so  34  Anlagering 
35  Gewindeabschnitt 
36  Justierhiilse 
37  Gewindebohrung 
38  Sicherungsmittel 

55  39  Stirnausnehmung 
40  Lagerkopf 
41  Auslosehebel 
42  Zagerzapfen 

6 
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@3  Hebelarm  (erster) 
•4  Hebelarm  (zweiter) 
@5  Lagerzapfen 
@6  Gelenkauge 
V7  Druckstange 
[8  Zapfen 
[9  Achse 
>0  Ausloserolle 
11  Auslosezapfen 
>2  Schubzunge 
i3  Stellflache 
>4  Stirnverzahnung 
>5  Haube 
>6  Feststelleinrichtung 
>7  Elektromagnet 
>9  Stift 
SO  Mikroschalter 

@P  0  458  C 

3atentansprUche 
20 

1.  Schließfolgeregelvorrichtung  für  eine  zweiflü- 
gelige,  einen  Standflügel  und  einen  Gangflügel 
umfassende  Tür,  deren  Türflügel  von  je  einem 
im  Schließsinn  wirkenden  Antriebsmittel,  wie 
Türschließer,  bewegbar  sind  und  über  zwi-  25 
sehen  Türrahmen  und  Türflügel  zur  den  Stand- 
flügelschwenkbereich  des  Gangflügels  offen- 
haltender  Schwenkstellung  angeordnete 
Schwenkarme  in  ihrer  Schließlage  regelbar 
sind,  wobei  die  Schwenkarme  mit  Gleitstücken  30 
längsverschiebbar  in  eine  rahmenfeste  Füh- 
rungsschiene  fassen,  und  das  dem  Gangflügel 
zugeordnete  Gleitstück  seines  Schwenkarmes 
mit  einer  in  der  Führungsschiene  geführten 
Klemmstange  verbunden  ist,  die  von  einer  35 
Klemmplatte  umgriffen  ist,  welche  einerseits  an 
einem  vom  Standflügel  in  Freigabelage  über- 
führbaren  Schubglied  und  andererseits  an  ei- 
nem  auf  der  Klemmstange  geführten  Überlast- 
glied  federbelastet  abgestützt  ist,  das  seiner-  40 
seits  mittels  einem  bei  Überlast  nachgebenden 
Federglied  an  einem  ortsfesten  Anschlagglied 
gehaltert  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Obentürschließer  (13)  und  (14)  auf  der  Band- 
gegenseite  der  Türflügel  an  dem  Standflügel  45 
(11)  und  dem  Gangflügel  (12)  angebracht  sind, 
und  das  Schubglied  (31)  von  einem  Auslöse- 
hebel  (41)  beaufschlagt  ist,  der  vom  Standflü- 
gel  (11)  in  dessen  Schließlage  in  einer  die 
Klemmplatte  (27)  in  Freigabelage  sichernden  50 
Stellung  gehalten  ist,  und  der  Auslösehebel 
(41)  bei  Öffnungsbewegung  des  Standflügels 
(11)  in  einer  der  Sperrstellung  der  Klemmplatte 
(27)  analoge  Lage  durch  eine  Schubzunge  (52) 
des  dem  Standflügel  (11)  zugehörigen  Gleit-  55 
Stücks  (17)  überführbar  ist. 

2.  Schließfolgeregelvorrichtung  nach  Anspruch  1, 

34  AI  lu 

daduren  geKennzeicnnet,  aau  aer  Ausiosene- 
bel  (41)  als  zweiseitiger  Hebel  ausgebildet  ist, 
dessen  einer  Hebelarm  (43)  einerends  an  der 
Führungsschiene  (19)  gelagert  und  andere- 
nends  mit  einer  am  Schubglied  (31)  abgestütz- 
ten  Druckstange  (47)  gelenkig  verbunden  ist, 
wobei  der  zweite  Hebelarm  (44)  am  einen 
Ende  mit  dem  ersten  Hebelarm  (43)  verbunden 
ist  und  an  seinem  freien  Ende  eine  Auslöserol- 
le  (50)  aufweist. 

J.  Schließfolgeregelvorrichtung  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  dem 
zweiten  Hebelarm  (44)  des  Auslösehebels  (41) 
neben  der  Auslöserolle  (50)  ein  justierbarer 
oder  feststehender  Auslösezapfen  (51)  vorhan- 
den  ist. 

I.  Schließfolgeregelvorrichtung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Auslöserolle  (50)  von  dem  Standflügel 
(11)  und/oder  von  der  Schubzunge  (52) 
und/oder  der  Auslösezapfen  (51)  von  der 
Schubzunge  (52)  betätigt  wird. 

5.  Schließfolgeregelvorrichtung  nach  Anspruch  2 
oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  zwei- 
te  Hebelarm  (44)  des  Auslösehebels  (41)  mit 
dessen  erstem  Hebelarm  (43)  winkeleinstellbar 
verbunden  ist. 

5.  Schließfolgeregelvorrichtung  nach  Anspruch  2 
oder  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  erste 
Hebelarm  (43)  des  Auslösehebels  (41)  winkel- 
förmig  gestaltet  ist  und  in  seinem  Eckbereich 
mit  einem  zum  Türdurchgang  hinragenden 
Zapfen  (48)  mit  einer  Stirnverzahnung  (54)  ver- 
bunden  ist,  an  den  der  zweite  Hebelarm  (44) 
drehfest  anklemmbar  ist,  und  der  an  seinem 
freien  Ende  die  in  Schließlage  des  Standflügels 
(11)  an  diesem  anliegende  Auslöserolle  (50) 
lagert. 

7.  Schließfolgeregelvorrichtung  nach  einem  oder 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Auslöserolle 
(50)  lagernde,  am  zweiten  Hebelarm  (44)  des 
Auslösehebels  (41  )  angeordnete  Achse  (49)  ei- 
nen  aus  dem  zweiten  Hebelarm  (44)  ausragen- 
den  Auslösezapfen  (51)  aufweist,  der  von  einer 
abgeschrägten  Stellfläche  (53)  an  der  mit  dem 
Gleitstück  (17)  des  Standflügels  (11)  verbunde- 
nen  Schubzunge  (52)  zur  Verschwenkung  des 
Auslösehebels  (41)  betätigbar  ist. 

8.  Schließfolgeregelvorrichtung  nach  einem  oder 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  an  dem  Gleit- 
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stück  (17)  des  Standflügels  (11)  angebrachte 
Schubzunge  (52)  justierbar  ist  und  an  ihrem 
freien  nicht  eingespannten  Ende,  welches  mit 
der  Auslöserolle  (5)  oder  dem  Auslösezapfen 
(51)  in  Berührung  kommt,  zwei  spitz  aufeinan-  5 
der  zulaufende  Stellflächen  (53)  hat. 

9.  Schließfolgeregelvorrichtung  nach  einem  oder 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  in  einem  die  ?o 
mit  dem  Gangflügel  (12)  verbundene  Klemm- 
stange  (22)  und  das  Überlastglied  (29)  aufneh- 
menden  und  an  der  Führungsschiene  (19)  fest- 
gelegten  Lagerbock  (23)  verschiebbar  geführte 
Schubglied  (31)  an  seinem  aus  dem  Lagerbock  15 
(23)  ausragenden  Ende  eine  Justierhülse  (36) 
aufweist,  die  mit  ihrem  freien  Ende  (39)  an  die 
am  Auslösehebel  (41)  angelenkte  Druckstange 
(47)  abgestützt  ist. 

20 
10.  Schließfolgeregelvorrichtung  nach  Anspruch  9, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Justierhülse 
(36)  Abflachungen  zum  Angriff  eines  Werkzeu- 
ges  aufweist  und  von  einer  Gewindebohrung 
(37)  durchdrungen  ist,  in  welche  ein  Gewinde-  25 
abschnitt  (35)  des  Schubgliedes  eingeschraubt 
ist,  dessen  Verbindungslage  durch  Sicherungs- 
mittel  (38)  gesichert  ist. 

11.  Schließfolgeregelvorrichtung  nach  Anspruch  9  30 
oder  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ju- 
stierhülse  (36)  Vertiefungen  oder  Bohrungen 
zum  Angriff  eines  Werkzeuges  aufweist. 

12.  Schließfolgeregelvorrichtung  nach  einem  oder  35 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Schubzunge 
(52)  mit  Rechts-  oder  Linksanschlag  verwend- 
bar  ist. 
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